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er, den 11. Januar 


Bekanntmachung 
wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons Serie II. 
zu der Preußiſchen Staats⸗Anleihe von 1867. C. 
. Die Coupons zu den Schul doerſchreibungen der 
Staatsanleihe v. J. 1867. C für die vier Jahre 
nom 1. Januar 1871 bis 31. Dezember 1874 nebſt 
Talons werden vom 9. Januar k. J. ab von der 
Fontrole der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 
1115 ee ag W von 9 bis 1 Uhr, 
ahme der Sonn⸗ un e ` 
matt wa werde age und der Kaſſen 
Die Coupons können bei der Kontrole i 
Empfang genommen oder durch die Nee er 
kaſſen, die Bezirks⸗Hauptkaſſen in Hannover, Osnabrück 
und Lüneburg oder die Kaſſe in Frankfurt a. M. be⸗ 
agen werden. Wer das Erſtece wünſcht, hat di alten 
Talons mit einem beſonde 
Formulare bei der gedachten Controle und in Hamburg 
bei dem Ober⸗Poſtamte unentgeltlich zu haben find, 
bei der Kontrole perſönlich oder durch einen Beauf⸗ 
tragten abzugeben. 

Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke 
als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß nur 
einfach, dagegen von denen, welche eine Beſcheinigung 
Zo die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen, 
Cie vorzulegen. In letzterem Falle erhalten die 
bee das eine Exemplar mit einer Empfangs⸗ 
Ei nigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder 

mpfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der 
neuen Coupons zurückzugeben. ö 

In Schriftwechſel kann die Kontrole 
der Staats paptere ſich mit den innerhalb 
der Monarchie wohnenden Inhabern der 
Talons nicht cinlaſſen. 

Wer die Coupons durch eine der oben genannten 
Frovinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die alten 
Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. 

as eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſch ini 
verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aus⸗ 
gung der neuen Coupons wieder abzuliefern. 
zu pieſen Verzeichniſſen find bei den ge⸗ 
ovinzialkaſſen und den von den Königl. 
den Amtsblättern zu bezeichnenden 
unentgeltlich zu haben. 


Ausgegeben in Marienwerder den 12. Januar 1871. 


ren Verzeichuiſſe, zu welchem 


Des Einreichens der Schulbverſchreibungen ſelbſt 
bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur 
dann, wenn die alten Talons abhanden gekommen 
find; in disſem Falle ſind die betreffenden Dokumente 
an die Kontrole der Staatspaptere oder an eine der 
genannten Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe 
einzureichen. 

Berlin, den 24. Dezember 1870. 
Haußt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Löwe. Meinecke. Eck. 

f 2) Die Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, 
denen im Intereſſe der Staatsbeamten und zur Ber- 
einfachung unſerer Verwaltung die Verntitlelung ven 
Aufnahmen in unſere Anſtalt obliegt, werden ſeit län⸗ 
gerer Zeit dadurch, daß die betreffenden Anträge von 
Behörden und einzelnen Perſonen in der Regel höchſt 
unrollſtändig und mit unzuläſſigen Neben Anträgen bei 
ihnen eingehen, mit Correſpondenzen zur Beſeitigung der 
vorgefundenen Mäugel und Beantwortung unſtatthafter 
Anträge in demſelben Maaße ungebührlich belaſtet, als 
unſere eigene Verwaltung. Wir machen daher in Fol 
zeudem alles dasjenige bekannt, was bei der Reception 
in unſere Anſtalt erforderlich iſt, und bemerken dabei 
ausdrücklich, daß Abweichungen von diefen Beſtimmun⸗ 
gen unter keiner Bedingung geſtattet werden können. 
Sollte alſo dagegen irgendwie verſtoßen oder irgend eine 
vorgeſchriebene Form nicht ganz genau beachtet werden, 
worüber die mit uns in Verbindung ſtehenden Königli⸗ 
chen Kaſſen und unſere Agenten ſtreng zu wachen haben, 
jo müſſen die betreffenden Perfonen erwarten, daß ihre 
Aufnahmen abgelehnt oder verzögert und ihnen umſtänd⸗ 
liche Correſpondenzen und Portokoſten verurſacht werden. 

Es können in die Königlich Preußiſche allge⸗ 
meine Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt nach den beſte⸗ 
henden Beſtimmungen nur aufgenommen werden (und 
zwar auch nur unter der Vorausſetzung, daß nicht etwa 
Geſundheits,⸗ oder Alters Verhältniſſe obwalten, die nach 
den 88. 3. und 4. unſeres Reglements überhaupt gänz⸗ 
lich von der Reception ausſchließen): 

a. diejenigen im unmittelbaren Staatsdienſte augeſtell⸗ 
ten Civilbeamten, welche nach dem Penſtons egle⸗ 
ment vom 30. April 1825 penſtonsberechtigt ſind und 
daher zum Penſionsfonds beitragen, jedoch mit der 
Maaßgabe, daß diejenigen unter ihnen, deren flxir⸗ 
tes Dienſteinkommen die Summe von jährlich 250 
Thlr. nicht überſteigt, höchſtens eine Wittwenpen⸗ 
ſion von 50 Thlr. verſichern dürfen; 
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b. die Aſſeſſoren bei den Reglerungen, den Oberge⸗ 
richten und den Rheiniſchen Landgerichten, auch 
wenn ſie weder Gehalt noch Diäten beziehen, ſo 
wie die bei den Auseinanderſetzungs⸗Behörden als 
Special⸗Commiſſarien dauernd beſchäftigten Oeco⸗ 
nomie⸗Commiſſarien, noch ehe ſie in den Genuß 
eines penſionsberechtigten Einkommens treten, jedoch 
alle dieſe unter b. angeführten Beamten wt mit 
der Verſicherung einer Wittwenpenſion von höchſtens 
100 Thlr., vorbehaltlich einer künftigen Erhöhung 
derſelben für den Fall, daß ihnen ſpäter die Pen⸗ 
ſions⸗Berechtigung beigelegt werden ſollte; 

. die im eigentlichen Seelſorger⸗Amte, ſowohl unter 
Königlichen als unter Privat⸗Patronaten angeſtell⸗ 
ten Geiſtlichen; 

die an Gymnaſien und Helen gleich zu achtenden 
Anſtalten, an Schullehrer⸗Seminarien, ſowie an 
höheren und an allgemeinen Stadtſchulen angeſtell⸗ 
ten wirklichen Lehrer; nicht aber auch die Hülfs 
lehrer ſolcher Anſtalten und die Lehrer an ſolchen 
Klaſſen derſelben, welche als eigentliche Elementar⸗ 
klaſſen nur die Stelle der mit jenen höheren Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten verbundenen Elementarſchulen er- 
ſetzen; 

die Profeſſoren bei den Univerſitäten, wenn fie mit 
einer fixirten Beſoldung angeſtellt ſind; 

„ die reitenden Feldjäger. 

Außerdem ſind zwar noch einige andere Beamten⸗ 
klaſſen, als die Hofdiener u. ſ. w., beitrittsfähig, 
dieſe befinden ſich jedoch uns gegenüber in einer 
ganz beſonderen Ausnahmeſtellung und werden nie⸗ 
mals von unſern Agenten oder den Königlichen 
Regierungs⸗Hauptkaſſen, ſondern zum größten Theil 
von ihren eigenen, mit unſern Aufnahme⸗Beſtim⸗ 
mungen vollkommen bekannten Behörden zur Recep⸗ 
tion bei uns angemeldet. Es bedarf daher hier 
nicht weiter ihrer Erwähnung. 

II. Wer nun hiernach der Königlich Preußiſchen 


nach den obigen Beſtimmungen zur Aufnahme in 
unſere Anftalt berechtigt, beſonders und beftimmt 
ausgedrückt, auch event. das penſionsbeitragspflich⸗ 
tige Dienſt⸗Einkommen des Beamten ad I. a. ans 
gegeben iſt. Verſicherungen, welche die Recipienden 
ſelbſt über ihre Stellung abgeben oder einfache Be⸗ 
ſcheinigungen einzelner Behörden: „daß N. N. be⸗ 
rechtigt oder verpflichtet ſei, der Königlichen all⸗ 
gemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beizutreten“ 
können uns niemals genügen, da wir dieſe Berech⸗ 
tigung oder Verpflichtung auf eigene Verantwortung 
ſelbſt zu prüfen haben. 


. Förmliche Geburts⸗Atteſte beider Gatten und einen 


Copulationsſchein. 

Die in dieſen Documenten vorkommenden Zah⸗ 
len müſſen mit Buchſtaben ausgeſchrieben ſein und 
die Vor⸗ und Zunamen beider Eheleute in den Ge⸗ 
burtsſcheinen müſſen mit den Angaben des Copula⸗ 
tionsſcheins fo genau übereinſtimmen, daß die 
Identität der Perſonen durchaus keinem Zweifel 
unterliegt, der ſonſt anderweitig auf glaubhafte Weiſe 
zu heben ſein würde. 

Bloße Taufſcheine ohne beſtimmte Angabe ber 
Geburtszeit ſind ungenügend; ſind aber ſolche An⸗ 
gaben im Copulationsſcheine vorhanden, ſo können 
ſie als Erſatz etwa fehlender beſonderer Geburts⸗ 
Atteſte nur dann gelten, wenn die Trauung in der⸗ 
ſelben Kirche erfolgt iſt, in welcher die Taufe voll⸗ 
zogen wurde, und wenn die Copulations⸗ und 
Geburts⸗Angaben ausdrücklich auf Grund der Kir⸗ 
chenbücher einer und derſelben Kirche gemacht wer⸗ 
den. Sollte in beſonderen Fällen es nicht möglich 
fein, einen Geburtsſchein zu erhalten, und dieſe 
Unmöglichkeit beſcheinigt oder wenigſtens wahrſchein⸗ 
lich gemacht werden, ſo muß das Alter durch gül⸗ 
tige Atteſte ſeit der Zeit der Confirmation, durch 
glaubwürdige Beſcheinigung der Eltern oder Tauf⸗ 
zeugen, durch gerichtliche Vormundſchafts⸗Beſtel⸗ 
lungen, worin das Alter der aufzunehmenden Ehe⸗ 


allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beitreten will, 
hat vorzulegen: 
a. ein Atteft feiner vorgeſetzten Behörde, daß er zu 


leute angeführt wird, durch Documente, welche 
geraume Zeit vor beantragter Reception im Druck 


einer der genannten Klaſſen gehöre, alſo zu I. a. 
ausdrücklich darüber, daß er ein penſionsbeitrags⸗ 
pflichtiges Gehalt und event. zu welchem jährli⸗ 
chen Betrage beziehe, zu J. b. wegen der Oeconomie⸗ 
Commiſſarien, daß er bei einer Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde dauernd beſchäftigt ſei, zu I. d. dagegen 
darüber, daß er zu den nach der Allerhöchſten Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 17. April 1820 receptionsfähigen 
Lehrern gehöre. Ausgenommen ſind hierbei nur 
die Geistlichen und die bei den Regierungen und 
Obergerichten oder anderen Landes⸗Collegien als 
wirkliche Räthe angeſtellten Staatsbeamten, da 
dieſe über ihre Stellung keines beſonderen Nachwei⸗ 
ſes bedürfen. 

Heiralhs⸗Conſenſe können nur daun die Stelle 
ſolcher Attefte vertreten, wenn in denſelben das 
Verhältniß des Beamten oder Lehrers, welches ihn 


erſchienen ſind, oder ſonſt durch andere, allenfalls 
durch das suppletorium zu bekräftigende Mittel 
erweislich gemacht werden. 

Einer gerichtlichen Beglaubigung der Kirchenzeug⸗ 
niſſe bedarf es nicht mehr, wohl aber muß der 
Unterſchrift des Ausſtellers das Kirchenſiegel deut⸗ 
lich beigedruckt ſein. Auch ſind dieſe Documente 
ſtempelfrei, den Predigern aber iſt es nachgelaſſen, 
für Ausfertigung eines jeden ſolcher Zeugniſſe kirch⸗ 
liche Gebühren, jedoch höchſtens im Betrage von 
7 Sgr. 6 Pf. zu fordern. 

Da die Kirchenzeugniſſe bis nach Beendigung 
der Mitgliedſchaft bei unſern Akten verbleiben müſ⸗ 
fen, fo iſt denjenigen Recipienden, die fie etwa auf 
Stempelpapier einreichen und alſo ſpäter auch zu 
anderen Zwecken als zum Einkauf in unſere An⸗ 
ſtalt benutzen können, ganz beſonders anzurathen, 


von vorn herein uns zu unſern Akten nicht die verpflichtet iſt und dieſe durch eine Königliche Regierungs⸗ 
Originalien, ſondern fteinpelfreie beglaubigte Ab⸗Haupt⸗ oder Inſtitutenkaſſe, oder durch einen unſerer 
ſchriften zugehen zu laſſen, jedoch mit dem ausdrück⸗ Commiſſarien bewirken will, hat an dieſelben feinen An⸗ 
lichen Vermerke des vidimirenden Beamten, daß den trag und die zu II. genannten Documente vor dem 1. 
Originalien die Kirchenſiegel beigedruckt ſeien. Je. April oder 1. Oktober fo zeitig einzureichen, daß fie 
denfalls beſitzen wir keine Arbeitskräfte, um ſpä ſpäteſtens bis zum 15. März oder 15. September von 
ter auf Verlangen einzelner Intereſſenten beglau⸗ dort aus bei uns eingehen können. Anträge, welche 
bigte Abſchriften der bei unſern Akten beruhenden nicht bis zu dieſem Zeitpunkte gemacht und bis dahin 


Atteſte ertheilen zu können. nicht vollſtändig belegt worden ſind, werden von den 
e. Ein ärztliches, ebenfalls ſtempelfreies Atteſt in fol⸗ Königlichen Sollen und Commiſſarien zurückgewieſen und 
tender Faſſung: können nur noch ſpäteſtens bis zum 1. April oder 1. 


„Ich (der Arzt) verſichere hierdurch auf meine Oktober in portofreien Briefen unmittelbar an uns ſelbſt 
Pflicht und an Eidesſtatt, daß nach meiner beſten eingeſandt werden. 
Wiſſenſchaft Herr N. N. weder mit der Schwind⸗ In der Zwiſchenzeit der vorgeſchriebenen Termine 
ſucht, Waſſerſucht, noch einer andern chroniſchen werden keine Neceptiong - Anträge angenommen und keine 
Krankheit, die ein baldiges Abſterben befürchten Aufnahmen vollzogen. 
ließe, behaftet, auch überhaupt nicht krank, noch IV. Den zu II. genannten Atteſten ſind womög⸗ 
bettlägerig, ſondern geſund, nach Verhältniß ſei⸗ lich gleich die erſten praenumerando zu zahlenden halb⸗ 
nes Alters bei Kräften und fähig iſt, ſeine Ge⸗ jährlichen Beiträge beizufügen, die nach dem Tarif zu 
Het le, zu verrichten.“ dem Geſetze vom 17. Mai 1856 ſehr leicht berechnet 
& eſes Atteſt des Arztes muß von vier Mitgliedern werden können. Dieſer Tarif iſt im Verlage der hie⸗ 
unſerer Anſtalt, oder, wenn ſolche nicht vorhanden ſigen Decker'ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei er⸗ 
1 5 von bier anderen bekannten redlichen Männern ſchienen und iſt alſo Jedermann zugänglich. Bei Be⸗ 
ahin bekräftigt werden: rechnung der Alter iſt jedoch der §. 5. unſeres Regle⸗ 
ue ihnen der Aufzunehmende bekannt Tei und ments zu beachten, wonach einzelne Monate unter Sechs 
far bab egentheil von dem, was der Arzt atte⸗ gar nicht, vollendete Sechs Monate aber und darüber 
Wohnt d E nicht wiſſen.“ als ein ganzes Jahr gerechnet werden. 
1 0 er N außerhalb Berlin, fe iſt noch Stundungen der erſten Beiträge eder einzelne Theil⸗ 
. ein Certifikat hinzuzufügen, dahin lautend: zahlungen zur Tilgung derſelben ſind unſtatthaft, und 
948 AECH der Arzt als die vier Zeugen vor vollſtändiger Einſendung der tarifmäßigen Gelder 
da eft eigenhändig unterſchrieben haben, auch und der vorgeſchriebenen Atteſte kann unter keinen Um⸗ 
S von ihnen ein Vater, Bruder, Sohn, ſtänden eine Reception bewirkt werden. 
den de Zum Wa wa Aufzunehmen⸗ PR 2; ne Feſtſetzung des Betrages der zu per, 
5 ? ernden Penſion Betri iert i i 
Dieſes Certifikat darf nur von Notar und Zeugen, ſondern die 900 ee 
von einem Gerichte oder von der Ortspolizei⸗Behörde zu beſtimmen. Es kann daher hier nur im Allgemeinen 
ertheilt werden; bei den Geſundheits⸗Atteſten für auf⸗ bemerkt werben, daß nach den, höheren Orts erlaſſenen 
zunehmende Gensd'armen ſind jedoch ausnahmsweiſe Verordnungen die Penſion mindeſtens dem fünften Theile 
N A bie Certifikate von Gensd'armerie-Offizieren zu⸗ des Dienſteinkommens gleich fein muß, wobei jedoch zu 
läſſig. a berückſichtigen iſt, daß die Verſicherungen nur von 25 
Dee up Atteſt ſelbſt können wir nur von einem Thlr. bis 500 Thlr. incl., immer mit 25 Thlr. ftei- 
Wunde = praktiſchen Arzte ‚oder von einem Kreis- gend, ſtattfinden können. 
. Stan Wundärzte I. Klaſſe, die nicht VI. Bei ſpäteren Penſions⸗Erhöhungen, die je⸗ 
Kitefte nur 8 5 angeſtellt ſind, dürfen dergleichen doch in Beziehung auf die Beiträge, Probejahre u. ſ. 
15 D en, wenn uns zugleich von w. als ganz neue, von den älteren als ganz unabhängige 
CS rtsobrigkeit beſcheinigt wird, daß an ihrem Verſicherungen und nur in ſofern mit dieſen gemein⸗ 
ohnorte zur Zeit ihrer Niederlaſſung daſelbſt ein ſchaftlich betrachtet werden, als ihr Geſammtbetrag die 
zum Doctor promovirter praktiſcher Arzt nicht anſäſſig Summe von 50 Thlr., reſp. 100 Thlr. und 500 Thhr 
Kat ? nicht uüberſteigen darf (ef. I. a. und b.), ift die aber⸗ 
3 as Atteſt, die Zeugen⸗Ausſagen und das Certi- malige Beibringung der Kirchenzeugniſſe nicht erforder⸗ 
Si Dürfen nie bot dem 16. Jannar oder 16. Juli lich, ſondern nur die Anzeige der älteren Receptions⸗ 
Ra, ‚Nein, je nachdem die Aufnahme zum 1. April Nummer, ein neues vorſchriftsmäßiges Gefundheitsatteft 
bene g Oktober erfolgen ſoll, und die oben vorgeſchrie⸗ und, wenn die zu I. a. und b. bezeichneten Grenzen über⸗ 
genau Ger muß in allen Theilen Wort für Wort ganz ſchritten werden ſollen, ein amtliches Atteſt über die ver⸗ 
II. Diedtet werden. 5 änderte Stellung und Beſoldung, fo wie über die etwa 
deutet, der 1. Alen: Termine find, wie eben ange- erlangte Penſions⸗ Berechtigung. Auch die Beträge der 
Wer alten und 1. Oktober eines jeden Jahres. Erhöhungen müſſen wie die erſten Verſicherungen durch 
e nach J. zur Reception berechtigt oder 25 ohne Bruch theilbar ſein. 
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VII. Nach dem Geſetze vom 17. Mai 1856 wer⸗ oder wegen Adreſſirung an den Empfänger der Gutt, 
den nicht mehr Goldſummen, ſondern nur noch Sum⸗ kleider ſelbſt als portopflichtig haben behandelt werden 
men in Silbergeld verſichert, ſo wie auch die halbfähr⸗ müſſen, In find die Poſtanſtalten des Beſtimmungsortes 
lichen Beiträge nur noch in Silbergeld berechnet werden. ermächtigt, auf Neclamation der Adreſſaten die Sen⸗ 

VIII. Da wir im Schlußſatze der Receptions⸗ dungen portofrei zu verabfolgen, bezw. das erhobene 
Documente ſtets förmlich und rechtsgültig über die erſten Porto zu erſtatten, ſobald das Couvert des Begleit⸗ 
halbjährlichen Beiträge quittiren, ſo werden beſondere briefes vorgelegt und der Nachweis geliefert wird, 
Quittungen über dieſelben, wie fie ſehr häufig von uns daß der Inhalt des Packets in Civilkleidern zur Ent⸗ 
verlangt werden, unter keinen Umſtänden ertheilt. laſſung kommender Reſerviſten oder Landwehrmänner 

Berlin, den 29. Januar 1859. beſteht. 

General Direction Die Erſtattung des Portos erfolgt auch in Betreff 
der Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs Auſtalt. derjenigen Packete mit Civilkleidern, welche bereits 

8 Bekanntmachung. bisher portopflichtig abgeſandt worden ſind. 

Poſttransporte über den großen Belt. Berlin, den 2. Januar 1871. a 

In Folge der Witterungsver hältniſſe findet die General⸗Poſtamt. Stephan. 
Uleberführung der Poſten über den großen Belt ſeit 6) Bekanntmachung. - 
heute mittelſt der Eis⸗Poſt boote ſtatt. Aus dieſem Beförderung von Privatpackereien an die in Frankreich 
Anlaß können bis auf Weiteres nur ſolche Packete befindlichen Offiziere, Militär⸗ und Civilbeamten vom 
nach Kopenhagen und anderen Orten Seelands, ſowie 5. Januar ab. 

Rach Schweden zur Poſtbeförderung angenommen werden, Es hat ſich als thunlich erwieſen, die Einrich⸗ 
deren Gewicht 60 Pfund, und deren Umfang 2¼ Fuß tungen für die Poſtbeförderung von Bekleidungs⸗ und 
in Länge, Breite und Höhe nicht überſteigt. Ausrüſtungsgegenſtänden an bie in Frankreich befind⸗ 

Es empfiehlt ſich, die betreffenden Sendungen lichen Oſſiziere, Militair⸗ und Civilbeamten — Be: 
beſonders ſorgfältig zu verpacken. kanntmachungen vom 11. und 28. Dezember 1870 — 

Berlin, den 31. Dezember 1870. dergeſtalt zu beſchleunigen, daß dieſe Gegenſtände, mit 

General⸗Poſtamt. Rücksicht auf die eingetretene Kälte, anſtatt vom 14. 
Stephan. Januar ab, bereits vom 5. Januar ab bei ſämmt⸗ 

A) Bekanntmachung. De lichen Poſtanſtalten zur Beförderung angenommen 
Beförderung von Privatpäckereien an die in Frankreich werden können. Der Endtermin für die Emnlieferung 

befindlichen Deutſchen Civilbeamten. dieſer Päckereien — 21. Januar Abends — bleibt 

Auch für die in Frankreich befindlichen Deutſchen unverändert. 

Cipilbeamten können Päckereten mit Ausrüftungs⸗ Berlin, den 2. Januar 1871. 
und Bekleidungsgegenſtänden zur Beförderung mit der General⸗Poſtamt. 
Poſt in der Zeit vom 14. Januar bis zum Abend Stephan. 


des 21. Januar 1871 bei ſämmtlichen Poſtanſtalten Gerorbaungen und Berauntmachungen der 


angenommen werden. Gm 
Me Die Annahme dieſer Päckereien erfolgt unter rubinzial- Behörden. 


den in der Bekangtmachung vom 11. December ange⸗ 7) Von dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz 
gebenen, für Sendungen mit Ausrüſtungs⸗ und Beklei⸗ ift die Vereinigung der Etabliſſements Jankower Kampe, 
dungsgegenſtänden an die in Frankreich ſtehenden Przyſicker⸗ und Gärsker Anwuchs, Eichbuſch und Zalzie⸗ 
Offiziere und Militärb'amten vorgeſchriebenen Bedin⸗ boce mit dem Gemeindebezirke der Dorfſchaft Gurske, 
ungen (Gewicht bis zu 12 Pfd. Franktrungszwang, Kreiſes Thorn, genehmigt worden. 


dreſſe per aufgeklebte Correſpondenzkarte u. |. w.) Marienwerder, den 31. Dezember 1870. 

Die Adreſſe muß außer der vollſtändigen Bezeich] Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

nung des Adreſſaten noch die Angabe des Beſtimmungs⸗ 8) Unter den Pferden des Einſaſſen Ornas zu 

ortes enthalten. Portſchweiten iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. 
Berlin, den 28. December 1870. Die Rotzkrankheit unter den Pferden des Guts⸗ 

General⸗Poſtamt. Stephan. beſitzers von Kucharski zu Bahrendorf, Kreiſes Culm, 

3) Packete mit Civilkleibern, welche den zur iſt befeitigt. 

Entlaſſung kommenden geſerviſten und Landwehr⸗ Marienwerder, den 30. Dezember 1870. 

männern aus der Heimath durch die Poſt zugehen, Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

werden portofrei befördert, falls dieſelben an die Adreſſe 9) Die Kreis⸗Wundarztſtelle des Kreiſes Raſten⸗ 


des Truppentheils, bei welchem der Reſerviſt oder Land: burg mit dem Wohnſitze in Raſtenburg it durch den 
wehrmann ſtett, gerichtet ſind und auf der Adreſſe des Tod ihres bisherigen Inhabers erledigt. Qualificirte 
Begleitbriefes der Vermerk enthalten iſt: Bewerber werden aufgefordert, ſich innerhalb 6 Wochen 
„Inhalt: Cieitkleider des Reſerviſten (Lande unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 
wehrmanns) N. N.“ Königsberg, den 3. Januar 1871. "e 

Wenn die Packete wegen Mangels dieſes Vermerks Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


10) Unter Hinweis auf den Schlußſatz des 53 Reallaſten, werden die Getreide⸗Martini⸗Marktpreiſe 
des Geſetzes vom 15. April 1857, betreffend die Ab⸗ pro 1870 für die Normal⸗Marktorte wie folgt: 
löſung der den geiſtlichen Inſtituten ꝛc. zuſtehenden 


A ˙ tren gt e b nn hi äl 

Rau: Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

pro pro pro pro pre 

fende Namen des Marktortes Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel 
kr rl. sg. pf. [ rl. ig. pf. rl. ſg. pf. il. Jg. pf. I rl. ſg. pf. 
1 Elbing 2 22 61 17 61 1 10 61 — 26 6 2 1 — 
2 | Dt. Eylau 2 18 31 18 41 SB — 25 3121 — 
3 Flatow 126 341 13] 4] - 2791 26 10 
4 Märk Friedland 3 — 2 — — 120 —- 1 262 2 6 
5 bon a 2 21 11 22 6/1 7 881 — 11125 — 
6 Goin — — I 25 661 9 — — 27 41/24 2 
7 Dt. Crone — — 129 11116 — 1 — 13129 — 
8 ulm 223 31230 5 17 11 — I} 5 41 24 5 
9 Marienburg 2 25 — 1 27 21 10 — — 28 4129 2 
10 Marienwerder 2 1 51 21 1 9 101 — 2129 — 
11 Mewe 2 24 1 1 29 1/1 19 Al 27 4129 7 
12 Thorn 311 1 28 1 1 166 81 7/5257 


und mit Bezug auf $ 19 und folgende des Geſetzes bäuerlichen Verhältniſſe, die vier und zwanzigjährigen 
vom 2. März 1850, betreffend die Ablöſung der Real⸗ Getreide Durchſchnitts Martini Marktpreiſe für 1847 
laſten und die Rezulirung der gutsherrlichen und bis incl. 1870 für die Normal⸗Marktorte wie folgt: 


Lau⸗ Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
. pro pro pro pro pro 
I Namen des Marktortes Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel end 
r. rl. fg. pf. I rl. ſg. pf. [erl. ſg. pf. [ rl. ſg. pf. rl. ſg. pf. 
1 Elbing 2 16 — * 22 2] 1 12 108 — 26 — 2 — 10 
2 [ Dt. Eylan — — | 1 — — — — cl — — cl cl — — 
3] Flatow — —— 1 21 61 9 11 — 27 31 27 — 
4 Märk. Friedland i257, 423 10 U b er Leg. 
5 | Graudenz OFT ZER 15 44 — — —1 — 281 91 254% 
6 Conitz eee 100 1 % 9% 2918 24 568 
7 Dt. Crone elf 24 6 1 13 PA eisen ine 
8 Culm 222 41 23 161 11 10 — -W —[— — — 
9 | Marienburg 2 15 61 21/ 1 100 80 1 28 301277 
10 Marienwerder 2 15 71 21) 51 10 8] — 27 11 25 8 
11 | Mewe 2 18 21 22 4 1 13 11) — 27 11 25 9 
12 L Thorn 2 20 51 22 5/1 14 at — 51 1 27 5 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Witebsk hinaus nach einer nicht zum Verbande gehörigen 
Mie ieder, dh 3. Januar 1871. Eiſenbahnſtation adreſſirt find. 
Königl. Regierung. Landwirthſchaftl. Abtheilung. Bromberg, den 21. Dezember 1870. 
LD Die Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements Königliche Direktion der Oſtbahn. 


für die Eiſenbahnen im Norddeutſchen Bunde vom 12) Am 16. Januar d. J. wird der B 
i ee Bes u trieb 
n ,; Dirſchau⸗ 
Ke ai Es 55 1 e, of Br. Stargardt und ‚Anflerburg-Gerbauen nach folgendem 
nl" Schlefisch- Ruffifchen, : ; öffnet. 
Auſſiſch Rheiniſchen Verbandverkehre fortan auch für Fahrplan proviſoriſch eröffnet 


die Ruſſiſchen V i : A. Schneidemühl⸗ Fl 

w erbandbahnen mit der Maßgabe An⸗ mühl⸗ Flatow. 

gesehen Peu die im 15 alinca 2 loco citato vor» Richtung Schneidemühl⸗Flatow. 
€ 


chtigung der Eiſenbahn zur Weiterbeförde⸗ Gemiſchter Zug 5. 
rung der Güter en nn Vermittelung Schneidemühl Abfahrt 7 Uhr 30 Min. Morgens, 
ſich auch auf diejenigen Güter erſtreckt, welche über Flatow Ankunft 8 Uhr 51 Min. Morgens, 


Richtung Flatow⸗Schneidemühl. 
Gemiſchter Zug 4. 
Flatow Abfahrt 9 Uhr 59 Min. Vormittags, 


10 — 


Es ſind verſetzt worden: oi 
1. der Grenzaufſeher Krakau zu Mliniec in gleicher 
Dienſteigenſchaft nach Leibitſch und f 


Schneidemühl Ankunft 11 Uhr 15 Min. Vormittags. 2. der Grenzauffeher Borſchke zu Mehlſack in gleicher 


B. Dirſchau⸗Pr. Star gardt. 
Richtung Dirſchau⸗Pr. Stargardt. 
nr Gemiſchter Zug 18 
Dirſchau Abfahrt 8 Uhr 36 Min. Morgens, ` 
Pr. Stargardt Ankunft 9 Uhr 42 Min. Morgens. 
Richtung Pr. Stargardt⸗Dirſchau. 
Gemiſchter Zug 5. 


Dienſteigenſchaft nach Thorn 
Es iſt befördert worden: 
Der Hauptamtsdiener Rietz zu Elbing zum Grenz: 
aufſeher in Mliniec. , 
Die Poft: Erpedtenten: Anwärter Albrecht in 
Warlubien, Freymark in Dt. Eylau, Heſſe in 
Terespol und Neckritz in Culm ſind als Poſt⸗ 


Pr. Stargardt Abfahrt 12 Uhr 22 Min. Nachmittags, Expedienten beſtätigt. 


Dirſchau Ankunft 1 Uhr 21 Min. Nachmittags. 

C. Inſterburg⸗Gerdauen. 
Richtung Inſterburg⸗Gerdauen. 
Gemiſchter Zug 2. 

Inſter burg Abfahrt 3 Uhr 25 Min. Nachmittags, 
Gerdauen Ankunft 5 Uhr 10 Min. Nachmittags. 
Richtung Gerdauen⸗Inſterburg. 
Gemiſchter Zug 5. 
Gerdauen Abfahrt 6 Uhr 39 Min. Abends, 
Inſterburg Ankunft 8 Uhr 30 Min. Abends. 
Sämmtliche Züge befördern Perſonen in allen 
vier Wagenklaſſen. Auf den Stationen find beſondere 
Fahrpläne ausgehängt. 
Bromberg, den 2. Januar 1871. 
Königliche Direktion der Ostbahn. 


Perſonal⸗ Ebronif. 


13) Der Maurermeiſter Sieber iſt vom 19. 
Januar 1871 ab auf ferner 6 Jahre zum unbeſoldeten 
Magiſtratsmitgliede der Stadt Dt. Crone wiedergewählt 
und als ſolcher beſtätigt worden. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Foerſter iſt zum Kreis⸗ 


Der Poſt⸗Expedient Ick aus Dt, Eylau und ber 
Poſt⸗Expeditionsgehilfe Hoffmann aus Kl. Czyste 
ſind im Kriege geſallen. 5 

Perſonalveränderungen im Bezirk 
des Königlichen Oberbergamts zu Breslau 

während des 2. Halbjahres 1870. 

Verſetzt: der Bauinſpector Schwarz von Gleiwitz 
nach Schönebeck und an ſeine Stelle der Bau⸗ 
Inſpektor Flügel von Schönebeck nach Gleiwitz. 

Ernannt: der Hütten⸗Eleve Zander zu Malapane 
zum etatsmäßigen Maſchinenmeiſter. 

Ausgeſchieden: der Bergaſſeſſor Neimke behufs 
Uebertritts in den Privatdienſt. 

Geſtorben: der Bergeleve Tabor an der in der 
Schlacht bei Wörth erhaltenen Wunde. 


Erledigte Schulſtellen. 


14) Die Schullehrer⸗ und Organiſtenſtelle in 
Oſche, Kreis Schwetz, wird zum 1. April 1871 erle⸗ 
digt. Lehrer evangeliſcher Confeſſion, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bei dem Königlichen Kreis ſchulinſpektor 


richter bei dem Kreisgericht in Flatow mit der Funktion und Superintendenten Herrn Kowalk in Schwetz zu 


bei der Gerichtscommiſſion in Zempelburg ernannt melden. Die Befähigung eine 


worden. 


Der Referendarius Albrecht zu Conitz It zum 


Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


Orgel zu bedienen iſt 
erforderlich. ) 


Die zweite Schullehrerſtelle zu Kaſanitz ift ſeit 


dem 1. Januar 1871 erledigt. Lehrer katholiſcher 


Dem Referendarius Grall zu Löbau iſt Behufs Confeſſtion, welche Déi um dieſelbe bewerben wollen, 


Uebertritts in das Departement des Oſtpreußiſchen 
Tribunals die nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt worden. 


haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem 
Königl. Kreis⸗Schulinſpektor Herrn Dekan Kozminski 


Der Kreisgerichts⸗Sekretair Lüderitz in Löbau zu Grabau zu melden. 


iſt zum Kreisgerichts⸗Sekretair in Tuchel ernannt 


worden. 


In den Monaten October, November und Dezem⸗ 
ber 1870 ſind die in nachſtehender Nachweiſung ge⸗ 


Der Bote und Exekutor Schwarz in Di. Crone nannten Lehrer theils auf Probe angeſtellt, theils 


iſt verſtorben. A 
Als Schiedsmänner find gewählt und beſtätigt 
worden: 
der Lehrer Sobiecki zu Bobrowo für das Kirch⸗ 
ſpiel Bobrowo, Kreiſes Strasburg; 
der Gaſtwirth Carl Kaſiske zu Baldenburg für 
den ländlichen Bezirk des Kirchſpiels Baldenburg. 
Es ſind angeſtellt worden: 
1. der invalide Sergeant Lau als Grenzaufſeher in 
Maciejewo und 
2. der invalide Gefreite Weiß als Grenzauſſeher in 
Mehlſack. 


endgültig beſtätigt DE 


Rip, . 


DEET EN EH 


— 


Kremin 
Heidrich 
Szydzik 
Wroblewski 
Stark 
Gorski 
Dußynski 
Gre 
SE 


Neumann 
Kallies 
Volkmann 
Kühnemann 
Gatz 


Strick 
Pomierski 


Wulff 
Kurlandt 
Okzga 
Weyrich 
Roggaſch 
Mazurowski 
Kopal; 
Chriſt 
Buth 
Domnik 
Buſch 
Semick 


Nietdiqirt in 


Namen der Lehrer. 


Folnid 


Ort 
der Anſtellung. 


Kl. Zappeln 


Roſenau 
Kauernick 
Nikolaiken 
Neuhoff 

Krojanke 
Lautenburg 
Schwetz | 
Chriſtburg 
Kl. Konitz 
Schönſee 
Goſtoczyn 
Krummfließ 
Neudorf 

Gr. Wallicz 
Lichtfelde 

Petzin 
Conradswalde 
Graudenz 
Marienau 
Hochezehren 
Lichtfelde 
Strasburg 

Gr. Plauth 
Schlochau 
Stegers 

Kramsk 

Poln. Lopatken 
Neuenburg 
Woltersdorf 
Neumark 

Oſchen 

Liſſewo 

Adl. Lonken 
Ztelkau 
Graudenz 
Zempelburg 
Grünfelde 
Marienwerder 


Niederzehren 
Marienwerder 
Stephansdorf 
Lesnian 


den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 


den 20. Dezbr. 
den 23. 
den 23. 
den 30. Dezbr. 
den 31. 


Datum der Anſtellung. 


1. October 1870 auf Probe 


6. October 1870 endgültig 
6. October 1870 endgültig 
7. October 1870 endgültig 
7. October 1870 endgültig 
11. October 1870 auf Probe 
4. October 1870 endgültig 
15. October 1870 auf Probe 
11. October 1870 auf Probe 
7. October 1870 endgültig 
10. October 1870 auf Probe 
11. October 1870 endgültig 
17. October 1870 auf Probe 
21. October 1870 auf Probe 
22. October 1870 auf Probe 
29. October 1870 auf Probe 
22. October 1870 auf Probe 
29. October 1870 auf Probe 
29. October 1870 auf Probe 
3. Nopbr. 1870 auf Probe 
29. Octbr. 1870 auf Probe 
9. Noobr. 1870 auf Probe 
9. Novbr. 1870 auf Probe 
27. Novbr. 1870 auf Probe 
28. Novbr. 1870 endgültig 
28. Noobr. 1870 endgültig 
28. Novbr. 1870 auf Probe 
30. Novbr. 1870 auf Probe 
5. Dezbr. 1870 auf Probe 
2. Dezbr. 1870 endgültig 

2. Dezbr. 1870 endgültig 

4. Dezbr. 1870 auf Probe 
6. Dezbr. 1870 auf Probe 
6. Dezbr. 1870 endgültig 
10. Dezbr. 1870 endgültig 
14. Dezbr. 1870 auf Probe 
17. Dezbr. 1870 endgültig 
17. Dezbr. 1870 auf Probe 
1870 auf Probe 
Dezbr. 1870 auf Probe 
Dezbr. 1870 auf Probe 
1870 auf Probe 


Dezbr. 1870 endgültig 


eesti 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nro. 2.) 
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dto. 
evangeliſch. 
dto. 
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dto. 
katholiſch. 

bio. 
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evangeliſch. 


katholiſch. 
dto. 
evangeliſch. 
dto. 
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dto. 


Druck der Kanter'ſchen Host uchprackerei. 


= wd ST "e * A * H * „„ 
La N r * 1 . 2 
. ` e Be g 
2 — H. u 
Ge Zu a — e — a e É eier 
Oe glat N a e v SE 4 
Lë 3 
? En 5 ` wo bn e zët, St ky 
Pr * Ku 5 mean; DN" 1 * 17 3 
E See se (re. eee D 7 
= ‚td an ul dan vn 
R KI Hi A OH 7 00% ge dÄ? 
d GA „nile: a Tas DE ag 202570 AFT 
A ir H ` EI cr (KC 26 d gg 
— da ſuß EE e Al ng K SÉ 
Ex Stage Ka al ug DER aA. LU rz, Kr wi 2 
P SC Ch engl, rt D P a” Défi. vs "mat N wre 70 
Oe ele nf Aus OG a e r ebe? Géi), Ee 
A ER 2 Le dan NER . Au? 11 Ss SC 12 
* Ka d adoaafb ms Al "ons Al pi Wien: 2 1 
VE , wu wg, DIA ml 3 IE mi Ce? * A | 
e Singing wait Her OT Asatz EE wg. 20 E et 
së alt 2 0 ine 0% 80 Sn EP og, 91 
* an, 8 We Im, rr 3 en r 7 gar 
5 705 “aan Kä H 52 n „ % A ge EI 
= ee "a ai pe "XI Ede s pi d iu gun 8 * er 
E ie wart tun WERE inf K ag in ots use os 
7 Dre Wiel h CR t Ae e ai ler. Ca 18 
— Ka singt: "up Ga J Moes «U d Ba E Een PETE: & 
ab: dert? E 
PER nn BZ 
Si d Di ** 
KZ ER „ vg? 
e Dee v0; | 
OO. Ku Sense 34222 11. 1781 ah VI ze + 
Ka eue DCH Far jur. 31% e PETER: 
* re eee, DÉI. A: A 
ez E gel pl ind aa! an 2 = d 
ES: Ca ën ei de Yun Tal. Lk mio 
= Kaadiı Tr sé 2 Age zl n * 
* a . te GR zo A mai 
KE A: eee e did, URN E më. 
Ets „% ANE Ion TI ad 21 Gi, 
dé — Abfflotiz) 2 n: n= të NI Bei 
Kl Lë wä sief un Dei 1 19 Si und vu 
lun" h 2215 d var zu me ei sa 
G e Aa “ sde mn (NE! ëch ZS Ca: KA ru ` 
Ka mid saint u gl en RN nd en e, si 
RK A AED 407% J (NEL alu Muma e ` 
se, S a Egan C „1 190 
Gr ` £: SEW ! EEE ege ` 4 
2 — — Lë it a SEH ng n, a 
Er, 3 — TA 
2 1 d a 1 H (E b 0 P er 8 eg — . > d 
— D * * ` . * Zi a eu: b 
. u wem ep . 8 \ e 2 
P r ‘ ER H LA 8 CS ke H N 
Ge i. dg ed var gd Ae `` 8 EE E EH 
2 ud e . * j 
Fi e 2 


